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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fadenabzugsdise
fur eine Offenend-Rotorspinnvorrichtung mit mindestens
zwei ferromagnetischen Vorspriingen zur magnetischen
Ankupplung an in Vertiefungen einer Halterung im De-
ckelelement eines Rotorgehduses angeordnete Perma-
nentmagnete, wobei die ferromagnetischen Vorspriinge
inihrer Anordnung und Abmessung mitden Vertiefungen
in der Halterung korrespondieren.

[0002] Fadenabzugsdiisen sind beispielsweise in ei-
nem so genannten Kanalplattenadapter eines die Offe-
nend-Rotorspinnvorrichtung wahrend des Spinnbetrie-
bes verschlieRenden Deckelelementes auswechselbar
festlegbar. Weil die Fadenabzugsdiisen durch den lau-
fenden Faden einem starken Verschleild ausgesetzt sind,
bestehen sie Ublicherweise aus einem trichterartig aus-
gebildeten Diseneinsatz, der aus einem sehr abriebfes-
ten Material, vorzugsweise aus einer technischen Kera-
mik, gefertigt ist und in einer Disenfassung, die aus ei-
nem metallischen Werkstoff hergestellt ist, unlésbar, bei-
spielsweise Uber eine Klebe- oder eine Presssitzverbin-
dung, festgelegt ist.

[0003] Der Kanalplattenadapter besteht im Wesentli-
chen aus einem vorzugsweise kreisférmig ausgebildeten
Grundkoérper mit einer riickseitigen, konisch ausgebilde-
ten Anlageflache sowie einem Mindungsteil, das wah-
rend des Spinnbetriebes in den Spinnrotor ragt und des-
sen Abmessungen jeweils auf einen bestimmten Spinn-
rotordurchmesser bzw. einen Durchmesserbereich ab-
gestimmt sind.

[0004] In dieses Miindungsteil des Kanalplattenadap-
ters ist auRerdem der Mindungsbereich eines so ge-
nannten Faserleitkanales eingearbeitet.

[0005] Solche Kanalplattenadapter weisen eine zen-
trale Durchgangsbohrung auf, in der eingangsseitig, aus-
wechselbar, die Fadenabzugsdiise festgelegt ist und in
die ausgangsseitig ein so genanntes Fadenabzugsréhr-
chen eingreift.

[0006] Die in der zentralen Durchgangsbohrung eines
Kanalplattenadapters auswechselbar festgelegte Fa-
denabzugsdise besteht dabei in der Regel, wie bei-
spielsweise in der DE 10 2008 019 214 A1 dargestellt,
aus einer speziellen Disenfassung und einem an der
Dusenfassung unldsbar befestigten, keramischen Du-
seneinsatz.

[0007] Die in der Regel ferromagnetische Diisenfas-
sung korrespondiert dabei mit entsprechenden, in den
Kanalplattenadapter eingelassenen Dauermagneten,
die sie kraftschlissig fixieren.

[0008] Diese seitlangem bekannten Fadenabzugsdii-
sen haben sich in der Praxis an sich bewahrt und ermég-
lichen es, an Offenend-Spinnvorrichtungen optimale
Spinnbedingungen zu schaffen.

[0009] Nachteilig beidiesen Fadenabzugsdiisen ist al-
lerdings ihre recht aufwendige Herstellung und damit ver-
bunden ihr relativ hoher Preis. Beispielsweise ist beson-
ders die Gestaltung des Ubergangs vom Diiseneinsatz
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zur Dusenfassung aufwendig, um keine StoRkante, die
die Qualitat des Fadens aufgrund zusatzlicher Reibung
negativ beeintrachtigen wiirde, zu erhalten. Aufgrund der
Passung von Duseneinsatz und Diisenfassung sind zu-
dem nur geringe Abweichungen in der Fertigung zulas-
sig, so dass es zu hohen Produktionskosten durch Aus-
schuss oder Nachbearbeitung der Teile kommt.

[0010] Weitere magnetisch festlegbare Fadenabzugs-
disen sind beispielsweise durch die DE 27 45 195 A1,
die DE 3729425 A1 oderdie DE 195 02 917 A1 offenbart.
[0011] Wie insbesondere aus der DE 27 45 195 A1
ersichtlich, besteht eine derartige Fadenabzugsdulse
entweder aus ferromagnetischem Material oder aber aus
Keramik mit einem ferromagnetischem Ring.

[0012] Die Fadenabzugsdiise gemafl der DE 37 29
425 A1 ist ebenfalls aus Keramik und verfiigt Gber eine
ferromagnetische Scheibe, die mit einer magnetischen
Ringscheibe korrespondiert, die an der Halterung ange-
bracht ist. Damit der Faserzufilhrkanal vorbeigefiihrt
werden kann, fehlt der magnetischen Ringscheibe ein
Sektor von circa 60°.

[0013] Nachteilig an den Fadenabzugsdiisen gemafn
der DE 27 45 195 A1 oder der DE 37 29 425 A1 ist, dass
keine Verdrehsicherung fiir die Fadenabzugsduse in der
Halterung vorgesehen ist. Das kann, insbesondere bei
schwierigen Garnen, dazu fihren, dass die magnetische
Fixierung der Fadenabzugsdise nicht ausreicht und die
Fadenabzugsduse in ihrer Halterung mitdreht, was sich
negativ auf den entstehenden Faden auswirkt.

[0014] Durch die DE 195 02 917 A1 wird daher eine
Fadenabzugsdiise offenbart, die neben der magneti-
schen Ankupplung eine gewiinschte Einbauposition ge-
wahrleistet und dariber hinaus ein Lésen der magneti-
schen Kupplung erleichtert.

[0015] Dazu weist die Fadenabzugsdise ein Positio-
niermittel auf, welches bei einer anderen als der vorge-
sehenen Einbauposition der Fadenabzugsdiise die Ma-
gnetwirkung auf die Anlageflache zumindest schwacht.
Erreicht wird dies, indem das Positioniermittel eine die
Einbauposition sichernde nockenartige Raste enthalt,
die in eine Aussparung der Halterung einfuhrbar ist.
[0016] Um ein Ldsen der magnetischen Kupplung zu
erleichtern, wird zusatzlich eine so genannte Entkupp-
lungseinrichtung offenbart, die entweder durch eine in
der Anlageflache vorgesehe Aussparung oder durch ei-
ne die Anlageflache von der Halterung abhebende Stitz-
flache gebildet wird. Diese Entkupplungseinrichtungen
haben einen aufhebenden oder schwéachenden Effekt
auf die Magnetwirkung, so dass die Fadenabzugsduse
leichter demontiert werden kann.

[0017] Durch die Verwendung von Fadenabzugsdi-
sen gemal der DE 195 02 917 A1 wird zwar eine Ver-
drehsicherung der Fadenabzugsduse in ihrer Halterung
gewahrleistet, allerdings nur bei einer ganz bestimmten
Ausgestaltung der Fadenabzugsdiise sowie einer ganz
bestimmten Einbauposition. Zudem ist die Herstellung
derartiger Fadenabzugsdisen aufwendig. Zum Ein- und
Ausbau istin der Regel ein Werkzeug notwendig, um die
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einzusetzende Fadenabzugsduse zu verrasten bzw. um
die eingerastete Fadenabzugsdise zu l6sen.

[0018] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Fadenabzugsdise zu schaffen, die leicht zu
montieren ist und sich wahrend des Spinnens in ihrer
Halterung nicht mitdreht. Des Weiteren soll die Faden-
abzugsduse einfach und kostengtinstig herstellbar sein.
[0019] Diese Aufgabe wird erfindungsgeman durchdie
kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 geldst.
[0020] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteranspriche.

[0021] ZurLésung der Aufgabe sind gemaR Anspruch
1 ferromagnetische Vorspriinge direkt in die aus nicht-
magnetischem Material bestehende Fadenabzugsdiise
eingelassen.

[0022] Durch die ferromagnetischen Vorspriinge, die
direkt in die Fadenabzugsdiise eingelassen/eingepresst
sind, kann eine Fadenabzugsdiise verwendet werden,
die selbst nicht magnetisch aber homogen in ihrer Zu-
sammensetzung/ihrem Aufbau ist.

[0023] Dadurch wird nicht nur eine ausreichende Fi-
xierung im Kanalplattenadapter gewahrleistet, sondern
auch eine einfache Positionierung ermdglicht und ein
ordnungsgemafier Einbau der Fadenabzugsdise im Ka-
nalplattenadapter garantiert. Die erfindungsgemafie Fa-
denabzugsdise muss nur noch an die Oberflache des
Kanalplattenadapters gehalten werden und schnapptun-
abhangig von ihrer Winkellage aufgrund der Magnetwir-
kung in die richtige Einbauposition in den Kanalplattena-
dapter ein.

[0024] Zum Ausbau der Fadenabzugsduse reicht es
aus, wenn die Fadenabzugsdiise mit den Fingern ergrif-
fen und aus der Halterung in dem Kanalplattenadapter
entfernt wird; der Einsatz von Werkzeug ist nicht notwen-
dig.

[0025] Des Weiteren wird durch die mindestens zwei
ferromagnetischen Vorspriinge eine funktionale form-
schliissige Verdrehsicherung der Fadenabzugsdise im
Kanalplattenadapter erzielt.

[0026] Die mit ferromagnetischen Vorspriingen aus-
gebildete Fadenabzugsdiise ist einfach und kostengtins-
tig herzustellen, da beispielsweise keine Toleranzen von
Einzelteilen, sowohl in der Fertigung als auch bei der
Montage, mehr eingehalten werden missen. Eine
StoRRkante der beiden Einzelteile des Standes der Tech-
nik, die sich negativ auf die Qualitat des Fadens auswirk-
te, existiert erfindungsgemaf nicht mehr.

[0027] Durch die erfindungsgemafle Ausgestaltung
der Fadenabzugsduse ergibt sich noch eine Reihe von
weiteren Vorteilen.

[0028] Da es keinen Diseneinsatz bzw. keine Diisen-
fassung mehr gibt, ist der komplette Fadenfiihrungsbe-
reich aus dem nichtmagnetischen Material. Dies wirkt
sich positiv auf die Lebensdauer der Fadenabzugsdise,
die einem hohen Verschlei} ausgesetzt ist, aus.

[0029] Bisher musste bei der Materialauswahl der Du-
senfassung ein hohes Anforderungsprofil, unter ande-
rem hinsichtlich Harte, Gratfreiheit, Oberflachenbeschaf-
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fung und/oder Oberflachenbeschichtung erflllt werden,
damit die Dusenfassung ahnlich verschleilRbestandig
war wie der Ublicherweise verwendete Dulseneinsatz.
Dies ist nun durch die erfindungsgemafie Lésung nicht
mehr notwendig.

[0030] Ein weiterer Vorteil der Fadenabzugsdiise im
Sinne der Erfindungist, dass die Beschriftung bzw. Kenn-
zeichnung nun nicht mehr in einem zuséatzlichen Arbeits-
gang nachtraglich auf eine Fadenabzugsdise aufge-
bracht werden muss, sondern direkt bei der Herstellung
der Fadenabzugsduse in diese integriert werden kann.
Das senkt nicht nur erneut die Herstellungskosten, son-
dern gewahrleistet eine haltbare Beschriftung/ Kenn-
zeichnung.

[0031] Insgesamt lasst sich feststellen, dass neben
den Vorteilen, die sich fir die Fertigung, Montage sowie
Handhabung der erfindungsgemaRen Fadenabzugsdu-
se ergeben, der Einsatz einer derartigen Fadenabzugs-
dise sich zusatzlich positiv auf die Qualitat des herzu-
stellenden Fadens auswirkt.

[0032] Dabei soll im Rahmen dieser Erfindung unter
dem Begriff ferromagnetisches Material jedes Material
verstanden werden, dass entweder selbst ein statisches
Magnetfeld verursacht oder das von einem Pol eines du-
Reren Magnetfelds angezogen wird, unabhangig ob
Nord- oder Suidpol. Eisen beispielsweise weist ferroma-
gnetische Eigenschaften auf, aber auch Nickel, Kobalt
sowie ferromagnetische Legierungen. Ferromagneti-
sche Materialien hingegen haben keinen fest ausgerich-
teten Sutid- oder Nordpol und ihre magnetischen Eigen-
schaften werden von externen Magnetfeldern hervorge-
rufen.

[0033] Insbesondere, wie in Anspruch 2 beschrieben,
bestehen die Vorspriinge aus Magneten, die eine Polung
aufweisen, die entgegengesetzt zur Polung der Perma-
nentmagnete in der Halterung ist.

[0034] In diesem Falle muss der in der Fadenabzugs-
dise verwendete Magnet entgegengesetzt zu dem Per-
manentmagneten, der im Deckelelement des Kanalplat-
tenadapters angebracht ist, gepolt sein.

[0035] Insbesondere sind gemal Anspruch 3 die fer-
romagnetischen Vorspriinge als zylinderstiftférmige Bol-
zen ausgebildet.

[0036] Bolzenbzw. Stifte sind einfach und kostenglins-
tig herstellbare Verbindungselemente, die sich leicht in
das nichtmagnetische Material der Fadenabzugsduse
einbringen oder einpressen lassen.

[0037] Durchdie einfache und kostenglinstige Herstel-
lung von Bolzen, die beispielsweise lediglich strangge-
presst und passend zugeschnitten werden, begiinstigt
eine derartige Ausgestaltung der ferromagnetischen
Vorspriinge die Herstellungskosten der gesamten Fa-
denabzugsdise.

[0038] Wie in Anspruch 4 dargelegt, besteht die Fa-
denabzugsdise aus Keramik.

[0039] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist Keramik ein favorisiertes Material fiir die Her-
stellung von Fadenabzugsdiisen, da Keramik unter an-
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derem eine hohe mechanische Festigkeit besitzt, gute
Abrieb- und Verschleilleigenschaften aufweist und iber
eine grof3e Harte verfugt.

[0040] Selbstverstandlich sind im Rahmen dieser An-
meldung auch Fadenabzugsdiisen moglich, die nichtaus
Keramik bestehen, sondern alternativ aus Kunststoff
oder Laminaten.

[0041] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausfiihrungsbeispie-
les naher erlautert.

[0042] Es zeigt:

Figur 1 schematisch in Seitenansicht, teilweise im
Schnitt, eine Offenend- Spinnvorrichtung, bei
der die erfindungsgemafRe Fadenabzugsdi-
se zum Einsatz kommt;

Figur2  einen Spinnrotor mit erfindungsgemaler Fa-
denabzugsdise im Kanalplattenadapter;

Figur 3  eine erfindungsgemale Fadenabzugsdise in
Seiten- und Draufsicht.

[0043] InFigur 1istschematisch eine Offenend-Rotor-

spinnvorrichtung 1 dargestellt. Derartige Offenend-
Spinnvorrichtungen 1 verfiigen, wie bekannt, jeweils
Uber ein Rotorgehduse 2, in dem die Spinntasse eines
Spinnrotors 3 mit hoher Drehzahl umlauft.

[0044] Der Spinnrotor 3 ist dabei beispielsweise mit
seinem Rotorschaft 4 in den Lagerzwickeln einer so ge-
nannten Stltzscheibenlagerung 5 abgestiitzt und wird
durch einen maschinenlangen Tangentialriemen 6, der
durch eine Andrickrolle 7 beaufschlagt wird, reibschlis-
sig angetrieben.

[0045] Die axiale Fixierung des Rotorschaftes 4 erfolgt
beispielsweise durch ein permanentmagnetisches Axi-
allager 18.

[0046] Das nach vorne hin an sich offene Rotorgehau-
se 2 ist wahrend des Spinnbetriebes durch ein schwenk-
bar gelagertes Deckelelement 8 verschlossen, in das ei-
ne Kanalplatte eingelassen ist, die mit einer umlaufenden
Lippendichtung 9 am Rotorgehause 2 anliegt.

[0047] Das Rotorgehduse 2 ist auBerdem Uber eine
entsprechende Unterdruckleitung 10 an eine Unter-
druckquelle 11 angeschlossen, die denim Rotorgehause
2 notwendigen Spinnunterdruck erzeugt.

[0048] In einer Aufnahme der (nicht ndher dargestell-
ten) Kanalplatte ist auswechselbar ein Kanalplattenad-
apter 12 angeordnet, der den Miindungsbereich eines
Faserleitkanals 14 sowie eine erfindungsgemaRe Fa-
denabzugsdise 13 aufweist, an die sich ein Fadenab-
zugsrohrchen 15 anschlieft.

[0049] Des Weiteren ist in das Deckelelement 8, das
um eine Schwenkachse 16 begrenzt drehbar gelagert
ist, eine Faderbandaufléseeinrichtung integriert.

[0050] Das heifdt, das Deckelelement 8 weist ein Auf-
I6sewalzengehduse 17 sowie riickseitige Lagerkonsolen
19, 20 zur Lagerung einer Auflésewalze 21 beziehungs-
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weise eines Faserbandeinzugszylinders 22 auf.

[0051] Die Auflésewalze 21 wird dabei Giber einen um-
laufenden, maschinenlangen Tangentialriemen 24, der
einen Wirtel 23 der Auflésewalze 21 beaufschlagt, an-
getrieben, wahrend der Antrieb des Faserbandeinzugs-
zylinders 22 vorzugsweise Uber eine maschinenlange
Antriebswelle 25 bzw. ein (nicht dargestelltes) Schne-
ckenradgetriebe erfolgt.

[0052] Wie in der Figur 2 in einem grolRerem Mal3stab
dargestellt, istdie erfindungsgemafe Fadenabzugsduse
13 in einer zentralen Durchgangsbohrung eines Kanal-
plattenadapters 12 angeordnet und wahrend des Spinn-
prozesses innerhalb der nach vorne hin offenen Spinn-
tasse 26 des Spinnrotors 3 positioniert.

[0053] Die Spinntasse 26, die eine so genannte Rotor-
rille 27 aufweist, rotiert dabei, wie eingangs bereits an-
gedeutet, mithoher Drehzahl innerhalb des Rotorgehdu-
ses 2.

[0054] Die von der Auflésewalze 21 aus einem (nicht
dargestellten) Vorlagefaserband ausgeldsten Einzelfa-
sern 28 werden Uber den Faserleitkanal 14 in den Spinn-
rotor 3 eingespeist und, wie bei Offenend-Rotorspinnvor-
richtungen Ublich, zunachst im Bereich der Rotorrille 27
des Spinnrotors 3 gesammelt.

[0055] Ineinersogenannten Einbindezone werden die
Einzelfasern 28 an einen Faden 29 angedreht, der an-
schlieRend ulber die Fadenabzugsdise 13 aus dem
Spinnrotor 3 abgezogen wird.

[0056] Die Fadenabzugsgeschwindigkeit, mit der der
neue Faden 29, der wahrend des Abzugs Uber die Ober-
flache der Fadenabzugsdise 13 rolltbzw. gleitet, in Rich-
tung A aus der Offenend-Spinnvorrichtung 1 abgezogen
wird, ist von verschiedenen Faktoren, wie zum Beispiel
der Rotordrehzahl, der gewiinschten Gamdrehung etc.,
abhangig und kann Uber eine Fadenabzugseinrichtung
35 definiert eingestellt werden.

[0057] Die Fadenabzugsdiise 13 ist Uber einen Mag-
netanschluss 37, bei Bedarf leicht I6sbar, mit dem Ka-
nalplattenadapter 12 verbunden.

[0058] Wie aus Figur 3 ersichtlich, weist die erfin-
dungsgemale Fadenabzugsdise 13 zwei als Bolzen 32
zylinderstiftférmig ausgebildete ferromagnetische Vor-
spriinge auf. Die Bolzen 32 korrespondieren mit Vertie-
fungen 30 des Deckelelementes 8, an deren Ende jeweils
ein Permanentmagnet 31 angeordnet ist.

[0059] Wird eine Fadenabzugsdise 13 in den Kanal-
plattenadapter 12 eingesetzt, so reicht es aus, die Fa-
denabzugsdise 13 an der Oberflache des Kanalplat-
tenadapters 12 zu positionieren. Durch die erfindungs-
gemale Ausgestaltung zieht sich die Fadenabzugsduse
13 aufgrund der Magnetwirkung eigensténdig in die rich-
tige Einbauposition und schnappt ein.

[0060] Wird eine erfindungsgemaRe Fadenabzugsdi-
se 13 aus dem Kanalplattenadapter 12 entfernt, soist es
ausreichend, wenn die Fadenabzugsdise 13 mit den
Fingern erfasst und aus dem Deckelelement 8 gedreht
wird. Der Einsatz eines Werkzeuges ist nicht erforderlich.
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1. Fadenabzugsdiise (13) fiir eine Offenend-Rotor-
spinnvorrichtung (1) mit mindestens zwei ferromag-
netischen Vorspriingen zur magnetischen Ankupp- 5
lung an in Vertiefungen (30) einer Halterung im De-
ckelelement (8) eines Rotorgehauses (2) angeord-
nete Permanentmagnete (31), wobei die ferromag-
netischen Vorspriinge in ihrer Anordnung und Ab-
messung mit den Vertiefungen (30) in der Halterung 70
korrespondieren,
dadurch gekennzeichnet,
dass die ferromagnetischen Vorspriinge direkt in die
aus nichtmagnetischem Material bestehende Fa-
denabzugsdise (13) eingelassen sind. 15

2. Fadenabzugsdiise nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorspriinge aus Magneten
bestehen, die eine Polung aufweisen, die entgegen-
gesetzt zur Polung der Permanentmagnete (31) in 20
der Halterung ist.

3. Fadenabzugsdiise nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die ferromagneti-
schen Vorspriinge als zylinderstiftférmige Bolzen 25
(32) ausgebildet sind.

4. Fadenabzugsdise nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die Fadenabzugsdise (13) aus
Keramik besteht. 30
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E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
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ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 00 1238

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

14-10-2016
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 102004013828 Al 06-10-2005 AT 504812 Al 15-08-2008
CN 1690269 A 02-11-2005
Cz 304456 B6 14-05-2014
DE 102004013828 Al 06-10-2005
TW 1329687 B 01-09-2010
US 2005229580 Al 20-10-2005
DE 2745195 Al 27-04-1978 CH 625841 A5 15-10-1981
CS 190771 B1 29-06-1979
DE 2745195 Al 27-04-1978
GB 1536078 A 20-12-1978
IT 1087570 B 04-06-1985
JP 55378340 A 11-07-1978
JP S6052214 B2 18-11-1985
us 4110961 A 05-09-1978
DE 19502917 Al 01-08-1996 DE 19502917 Al 01-08-1996
IT MI952449 Al 31-07-1996
TW 299359 B 01-03-1997
us 5638671 A 17-06-1997
DE 3729425 Al 01-09-1988 DE 3729425 Al 01-09-1988
JP 563203829 A 23-08-1988
DE 102008019214 Al 22-10-2009 CN 101560706 A 21-10-2009
DE 102008019214 Al 22-10-2009
DE 10326847 Al 30-09-2004 CN 1761781 A 19-04-2006
DE 10326847 Al 30-09-2004

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82
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IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
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«  DE 102008019214 A1 [0006] «  DE 3729425 A1 [0010] [0012] [0013]
«  DE 2745195 A1 [0010] [0011] [0013] DE 19502917 A1 [0010] [0014] [0017]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

